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Mlsrchn MW .

Samstag , 10 . März.
Expedition : Karl -Friedrichs-Straßc Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 85 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei.

1888 .

Trauer - Nnsage.
Wegen de« am 9. März erfolgten tiefbetrübenden Ab¬

lebens Seiner Majestät des Kaisers
Wilhelm

Deutschen Kaisers und Königs von Preußen ,
wird

Trauer auf drei Monate
folgendermaßen angelegt und getragen :

I . Äbtheilung .
Vier Woche «.

Vom 9. März bis 5 . April .
Die Herren .

Zur Hof - oder Civilunifsrm :
Weste und Beinkleider von schwarzem Tuch , einen

Flor um den linken Oberarm, das Portepee mit schwar¬
zem Flor überzogen, schwarze Handschuhe.

Ohne Uniform :
Einen Flor um den Hut , Weste und Beinkleider von

schwarzem Tuch , schwarze Handschuhe .
Die Damen .

Schwarzes Kleid von Wolle , Haube und Chemisette
von schwarzem Krepp, schwarze Handschuhe und schwarzen
Fächer.

II . Abtheilung.
Vier Wochen .

Vom 6. April bis 3 . Mai.
Die Herren.

Zur Hof - oder Civiluniform :
Weste und Beinkleider von schwarzem Tuch , einen Flor

um den linken Oberarm, schwarze Handschuhe .
Ohne Uniform :

Weste und Beinkleider von schwarzem Tuch , schwarze
Handschuhe.

Die Damen .
Schwarzes Kleid von Seide , Haube und Chemisette

von schwarzem Tüll oder Spitzen , schwarze Handschuheund schwarzen Fächer.
III . Abthcilnng .

Vier Woche « .
Vom 4 . bis 31 . Mai.

Die Herren .
Zur Hof - oder Civil - Uniform :

Schwarze seidene Weste , Beinkleider von schwarzem
Tuch, einen Flor um den linken Oberarm, weiße Hand¬
schuhe.

Ohne Uniform :
Schwarze seidene Weste , Beinkleider von schwarzem

Tuch , weiße Handschuhe .
Die Damen .

Schwarzes Kleid von Seide , weißen Kopfputz , weiße
Chemisette , weiße Handschuhe .

Die Hofstellen bedienen sich des schwarzen Siegels.
Etwaige anderweitige höchste Anordnungen werden Vor¬

behalten.
Karlsruhe , den 9. März 1888.

Auf Allerhöchsten Befehl :
Der Großherzogliche Gberlikammrrherr .

Freiherr von Gemminzeu .

Wegen des heute Vormittag acht einhalb Uhr er¬
folgten höchstbedauerlichen Ablebens Seiner Majestät
des Deutschen Kaisers , Königs von Preußen »

Wilhelm I.
wird mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Königlichen
Hoheit des GroßherzogS das Folgende angeordnet :

Trauergeläute während 14 Tagen , in der ersten
Woche täglich 3mal, Morgens von 6 bis 7 Uhr, Mit¬
tags von 11 bis 12 Uhr, Nachmittags von 6 bis 7 Uhr,in der zweiten Woche täglich einmal Mittags von 11
bis 12 Uhr, mit den erforderlichen Absätzen .

Unterlassung aller öffentlichen Belustigungen wäh¬
rend derselben Zeitdauer und Einstellung der Theater¬
vorstellungen bis nach erfolgter Beisetzung.

Die Behörden haben sich während der Trauerzeit
des schwarzen Siegels zu bedienen .

Die Staatsdiener haben sich, wenn sie in Uniform
erscheinen , nach der bekanntgegebenen Hoftrauerord¬
nung zu benehmen .

Karlsruhe , den 9 . März 1888.
Großherjogliches Ltaatsministcrium .

Turban .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 9. März.

Auf die bange Sorge der letzten Tage ist nun die
schmerzlichste, tiefste Trauer gefolgt. Was man leider
nach den letzten Meldungen aus Berlin befürchten mußte
und was doch unsere Gedanken nicht fassen wollten , ist
eingetreten : unser geliebter, verehrter Kaiser weilt nicht
mehr unter den Lebenden . Die Kunst der Aerzte , die
Widerstandsfähigkeit des Kaisers , die sich so oft bis in
das höchste Alter hinauf Krankheitsanfällen gegenüber
siegreich erwies, sie haben nicht vermocht , dieses kostbare ,
Millionen von Menschen so theure Leben zu retten . Auf
das Tiefste erschüttert und bewegt stehen wir einem Er¬
eignisse gegenüber, das nicht in Deutschland allein , son¬
dern überall , wo fühlende Herzen schlagen , schmerzliche
Klage erwecken wird. Wenn die letzten Nachrichten auch
kaum noch der Hoffnung Raum ließen , so rief doch die
Trauerkunde, daß das Schlimmste eingetreten sei , einen
überwältigenden Eindruck hervor. Ueberall erweckte
die Trauerbotschaft Bestürzung und NiedergeschlagenheitWas Kaiser Wilhelm seinem Volke gewesen , mit
welcher Verehrung und innigen Liebe alle Kreise der
Nation an ihm hingen , das hat sich in diesen schwerenStunden , den schwersten , die das neue Deutsche Reich
erlebte , am deutlichsten und auf wahrhaft rührende Weise
gezeigt .

Kaiser Wilhelm ist in Frieden geschieden; er ist ent¬
schlummert in dem Bewußtsein, daß das große Tagewerk
seines Lebens gesichert dasteht . Ein gnädiges Geschick
vergönnte es ihm , die Früchte seiner großen Thaten
reifen zu sehen. Die Einigkeit Deutschlands , die er mit
den Fürsten der deutschen Länder schuf , sah er sich be¬
festigen , den Ausbau der Rcichseinrichtungen sich voll¬
ziehen, Deutschland nach innen und nach außen sich kräf¬
tigen und festigen. Mit innigster Theilnahme aber weilen
unsere Gedanken bei den erlauchten Anverwandten des
hohen Dahingeschiedenen , die durch das beklagenswerthe
Ereigniß am nächsten und härtesten betroffen worden
sind . Ein schweres Verhängniß hat dem bisherigen Kron¬
prinzen des Deutschen Reiches zu der Zeit , in welcher er
selbst von schwerer Krankheit heimgesucht ist, den geliebtenVater entrissen ; eine schwere Prüfung ist unserem er¬
lauchten Fürstenpaare beschieden, zu dessen Schmerz über
das jähe Hinscheiden eines geliebten Kindes sich nun auch
die tiefe Bekümmerniß und Trauer um den Hingang des
Kaisers gesellt . In dieser ereignißschweren Stunde er¬
hebet: wir unsere Gebete zu Dem , nach dessen ewigemWillen die Geschicke der Völker sich vollziehen ; Er tröste
und schirme die Kaiserliche Familie und unser theures,
von so schweren Schicksalsschlägen betroffenes Fürsten¬
haus , Er nehme unser deutsches Vaterland in Seinen
gnädigen Schutz !

Ueber die Szenen vor dem kaiserlichen Palais schreibt
die „ Nordd . Allg . Ztg. " gestern Abend :

Seit heute Früh war das kaiserliche Palais das Ziel von
Scharen aller Stände und jeden Alters , welche glaubten , in
der Nähe der kaiserlichen Wohnung irgend eine bestimmtereNach¬
richt über das Befinden Sr - Majestät des Kaisers zu erlangen .
Man sah nur ernste Gesichter , und manchem Manne und mancher
Frau standen Thränen in den Augen. Gegen 1 Uhr hatte sich
trotz hcrabströmendem Regen vor dem Palais eine große Menge
angesammelt, welche fortwährend das Arbeitszimmer des Kaisers
im Auge behielt , harrend, ob nicht etwa Ihre Majestät die
Kaiserin oder der Prinz Wilhelm sich am Fenster blicken lassen
würde - Die vor und in der Nähe des Palais ausgestellten Schutz¬
leute verwiesen die zahlreichen Paffanten , welche sich bei ihnen
nach dem Befinden Seiner Majestät erkundigten , nach dem Hof¬
marschallamt im alten Schloß, wo jedem die gewünschte Auskunft
in bereitwilligster Weise erthcilt wurde. Zahlreiche Personen
machten von dieser Gelegenheil Gebrauch, Authentisches über das
Befinden des Kaisers zu erfahren. Thräncnden Auges Verliesen
Viele die Räume des Hofmarschallamts. Die Wache, welche
vom Garde-Küsilierregimcnt gestellt wurde, zog ohne Spiel vor
dem kaiserlichen Palais vorbei . Große Bewegung rief cs her¬
vor, als 25 Minuten nach IS Uhr Ober-Hofprediger l>r . Kögel
sich in das kaiserliche Palais begab , um Seine Majestät auf dem
Krankenbette zu besuchen. In den Nachmittagsstundcn zerstreute
sich das Publikum mehr unter den Linden , da es von den Polizer -

organen aufgesordcrt wurde , sich nicht vor dem kaiserlichen Palai ^
in großen Mengen anzusammcln. Der Wagenverkehr bewegte
sich , wie sonst, auf beiden Seilen der Linden vor dem kaiserlichen
Palais vorbei.

Heute sind uns folgende Telegramme aus Berlin zu->
gegangen :

( 11 Uhr 43 Minuten . ) Am Sterbelager des Kai¬
sers waren sämmtliche hier anwesende Angehörige der
Königlichen Familie versammelt. Der Körper Kaiser
Wilhelms ruht jetzt , mit einer weißen Decke bedeckt , im
Schlafzimmer auf seinem Bett , von Lichtern umgeben.
Der Gesichtsausdruck ist überaus friedlich und milde.
Vor dem Palais steht eine dichtgedrängte Menschenmenge
in lautloser Trauer. Die Höchsten Herrschaften haben
nach 10 Uhr das Palais verlassen . Heute Abend findet
im Stcrbezimmer ein Gottesdienst mit dem Domchor
statt .

(2 Uhr 18 Min.) Der „Staatsanzeiger " bringt fol¬
gende Bekanntmachung: „ Es hat Gott gefallen . Seine
Majestät den Kaiser und König , unseren Allergnädigsten
Herrn, nach kurzem Krankenlager heute 8 ' / , Uhr Mor¬
gens, im 28 . Jahre seiner reichgesegneten Regierung ,aus dieser Zeitlichkeit abzurufen. Mit dem Königlichen
Hause betrauert unser gesammtes Volk den Hintritt des
allgeliebten, ehrwürdigen Herrschers, dessen Weisheit so
lange über seinen Geschicken in Krieg und Frieden ruhm¬
reich gewaltet hat . — Berlin , 9 . März 1888. Das
Staatsministerium. "

(2 Uhr 40 Min. ) Im Reichstage machte der Reichs¬
kanzler in tiefbewegten Worten Mitthcilung vom Tode
Seiner Majestät des Kaisers, woraus das Hans sich
vertagte .

(3 Uhr 20 Min . ) Im Abgeordnetenhause erklärte
Minister von Puttkamer : „ Ich habe die traurige Pflicht,dem Hause eine tiefschmerzliche Mittheilung zu machen .Es hat Gott gefallen, Seine Majestät den Kaiser und
König heute morgen 8^ Uhr im achtundzwanzigsten
Jahre seiner glorreichen Regierung durch einen sanften
Too aus der Zeitlichkeit heimzurufen . Sie werden von
mir in diesem tiefernsten Augenblick, wo unsere Herzen
von Trauer und Sorge so schmerzlich berührt sind, eine
Schilderung der Gefühle nicht erwarten , die uns Alle ,das gesammte Volk , das Vaterland beim Hintritte und
Verluste des allgeliebten , erhabenen , ehrwürdigen Herr¬
schers erfüllen ; das aber darf ich getrost und voller Zu¬
versicht auch an diesem Tage schmerzlichster Prüfung
aussprechen : das preußische Volk , seine Vertretungwerden heute mehr denn je von dem Bewußtsein
durchdrungen sein, daß das Leid unseres erhabenen Herr¬
scherhauses auch ihr Leid, daß , je tiefer der allgemeine
Schmerz über den Hintritt des unvergeßlichen Königs ist,um so fester sich das unzerreißbare Band bewähren wird,
welches Preußens Herrscherhaus und Preußens Volk in
guten und bösen Tagen verbindet . Ich habe Ihrer
Weisheit anheimzustellen , denjenigen Beschluß zu fassen,
welcher dem Ernste der Verhältnisse entspricht . " Der
Präsident v . Köller schloß darauf die Sitzung mit den
Worten : „ Gott schütze das Königliche Haus , Gott schützedas Vaterland !"

Weitere telegraphische Nachrichten siehe am Schlußdes Blattes .
Aus San Remo wird dem „Wolff '

schen Telegraphen¬bureau" von heute Früh gemeldet, daß die Abreise IhrerMajestäten des Kaisers Friedrich und der Kaiserin Viktoriaunmittelbar bevorstehend sei . Die Allerhöchsten Herr¬
schaften würden die Rückreise über den Brenner machenund sich nach Charlottenburg begeben . Mackenzie be¬
gleite den Kaiser. Gestern verweilte Seine Majestät
längere Zeit im Garten . Allerhöchstderselbe hatte einen
guten Tag , obgleich die Nachrichten über das BefindenSeiner Majestät des Kaisers Wilhelm ihn tief erregten .Prinz Heinrich, der Erbprinz von Meiningen, der Groß¬
herzog von Hessen und Prinzessin Irene von Hessen find
gestern Abend nach Deutschland abgereist .

Deutschland.
* Berlin, 9. März. Seine Majestät der Kaiser und

König ist heute fünf Minuten nach halb neun Uhr
schmerzlos entschlafen . Nach einer Meldung der „ Köln .Ztg . " von gestern Abend sind die verfrühten Nachrichtenüber den Tod des Kaisers daraus entstanden , daß der
Kaiser gestern um 5 Uhr 10 Minuten einen schweren
Ohnmachtsanfall gehabt hat ; infolge dessen wurde der
Reichskanzler aus der Staatsministerialsitzung abberufen.Der Kanzler fuhr sofort in das kaiserliche Palais und
blieb dort bis 6 Uhr als der Ohnmachtsanfall glücklich
verlaufen war. Die „ Köln . Ztg . " berichtet : In dem
Augenblick , als der Kanzler wegfuhr , wurde die kaiser¬
liche Standarte , die seit dem Tode des Prinzen Ludwig



Wilhelm von Baden auf Halbmast gehißt ist , ganz ein¬
gezogen , wie dies allabendlich geschieht. Das zahlreich
vor dem Palais versammelte Publikum nahm dies miß¬
verstanden als eine Unglücksbotschaft auf und beruhigte
sich erst , als bald nach 7 Uhr ein neues Bulletin ange¬
schlagen wurde . Der Kaiser nahm um diese Zeit ein
Glas Sherry mit Ei und konnte nachher noch mit meh¬
reren Personen seiner Umgebung , namentlich mit der
Großherzogin , sprechen . Fürst Bismarck fuhr um 9 Uhr
in 'r Palais und kehrte um 10 Uhr zurück. Inzwischen
war eine Besserung eingetreten , der Puls war von 116
auf 96 znrückgegangen . Der Kaiser konnte auf kurze
Zeit aufstehen , damit das Bett zur Nachtruhe zurecht
gemacht werden konnte . — Das heute Morgen 7 Uhr
ausgegebene Bulletin lautet : „Nachdem gestern Abend
ein leichtes Aufflackern der Lebensäußerungen in dem
Befinden des Kaisers stattgefunden , hat während der
Nacht der gestern schon vorhandene Schwächezustand
noch zugenommen und zur Zeit einen hohen Grad er¬
reicht . "

— Das Abgeordnetenhaus erledigte nach wenig
erheblicher Debatte einige weitere Kapitel des Kultusetats .
Der Antrag des Abg . Strombeck , betreffend die Auf¬
besserung der katholischen Seelsorgerstellen , wurde zurück¬
gezogen . Das Haus vertagte seine Sitzung nach kaum
zweistündiger Dauer auf Antrag des Abg . v . Rauchhaupt
„mit Rücksicht darauf , daß bei der gegenwärtigen schweren
Lage , in der wir uns befinden , eine ruhige Erwägung
der Verhandlungsgegenstände nicht möglich sei " .

— Der Reichstagsabgeordnete Schneider - Mittweida ,
bisher Hospitant der nationalliberalen Fraktion , ist der¬
selben als ordentliches Mitglied beigetreten .

Darmstadt , 8. März . Ministerialrath Lotheissen ist
heute plötzlich gestorben .

Weimar , 8 . März . Der Landtag ist heute vom
Staatsminister Stichling mit einer Rede eröffnet worden ,
in welcher er aus den schweren Druck hinwies , der infolge
der Nachrichten über Seine Majestät den Kaiser auf
dem Lande und Reiche laste, und den innigen Wunsch
aussprach , daß die Hand des Allmächtigen , die so sichtlich
auf den Schöpfungen des innigstgeliebten und verehrten
Kaisers geruht , auch ferner über demselben walten möge.
Der Landtagspräsident Fries erwiderte , der Landtag sei
tiefbewegt und ergriffen nnd schließe sich mit ganzem
Herzen dem Wunsche an , daß die schwere Sorge , die auf
dem Lande und dem Reiche liege , durch die Gnade des
Allmächtigen gehoben werde .

Orsterreirtz-Ungarn .
Wien , 8 . März . Alle Blätter äußern tiefe Bewegung

über die Nachrichten aus Berlin ; sie geben der ernsten ,
theilnahmsvollen Stimmung Ausdruck , welche die Be¬
völkerung beherrscht . Die „Wiener Abendpost " schreibt :
„Die Bevölkerung Oesterreich - Ungarns verfolgt mit
wärmster Theilnahme die Nachrichten über das Befinden
des unserm Kaiserhause so innig befreundeten Monarchen
und vereinigt ihre herzlichen Wünsche für dessen Wieder¬
genesung mit denen des deutschen Volkes und der ge -
sammten zivilisirten Welt , die in Kaiser Wilhelm den Hort
des Friedens verehrt .

" — Der Czechenklub erklärte es
als bindenden Klubbeschluß , für die Ueberweisung des
Antrages Liechtenstein an den Ausschuß zu stimmen .
In der Begründung wird einerseits die autonomistische
Tendenz des Antrages , anderseits die parlamentarische
Rücksicht und Verbesserungsfähigkeit desselben betont .

Italien .
Rom , 8 . März . Im Senat erklärte der Deputirte

Rossi : Der Senat war vertagt worden , als die betrü¬
benden Nachrichten über das Befinden des Deutschen
Kronprinzen einliefen , hatte daher noch keine Gelegenheit ,
seine Gefühle und Wünsche für den Kronprinzen und
das Deutsche Kaiserhaus auszudrücken . Heute gingen
auch besorgnißerregende Nachrichten über das Befinden
des Kaisers Wilhelm ein . Er sei überzeugt , den Wün¬
schen aller Senatsmitglieder Ausdruck zu geben, wenn er
beantrage , daß der Präsident den Mitgliedern des Deut¬
schen Kaiserhauses die lebhafte Antheilnahme des Senats
für das so kostbare Leben und die innigsten Wünsche für
die Wiedergenesung telegraphisch ausspreche . Der Finanz¬
minister erklärte , die Regierung schließe sich im vollen
Maße dem Anträge Rossi an ; es gereiche derselben zu
großer Befriedigung , daß der Senat sich den bereits von der
Kammer ausgesprochenen bezüglichen Wünschen anschließe .
Der Antrag Rossi 's wurde einstimmig angenommen .
Der Präsident erklärte , er werde dem Anträge sofort
entsprechen .

— Auf Grund eines Telegramms haben wir von der Sym¬
pathiekundgebung , welche die italienische Deputirten -
kammer am Montag im Hinblick auf die Krankheit des Deut¬
schen Kronprinzen veranstaltete , bereits Mitthcilung gemacht .
Die Worte , die an diesem Tage in der italienischen Deputirten -
kammer gesprochen wurden , drängte ein Herzensbedürfnis heraus
aus dem Rahmen internationaler Höslichkeitsbezeugungen , sie
durchwehte der warme Hauch der .Freundschaft und sie find des¬
halb wohl Werth, im Wortlaut bekannt zu werden . Der Abge¬
ordnete Sonnino -Sidney sagte : ^Bewegten Herzens folgen wir
alle den Nachrichten , die der Telegraph uns täglich aus San
Remo übermittelt , wo unser erlauchter Gast , der

'
Kronprinz des

Deutschen Reiches , das Ebenbild eines gebildeten , erlauchten , libe¬
ralen Fürsten , Krieger und Künstler zugleich und ein vollendeter
Edelmann , der aufrichtige und erprobte Freund Italiens , seit
mehreren Monaten mit stoischer Ruhe den Kampf gegen eine
tückische Krankheit kämpft . Ich bin überzeugt , daß die Kammer ,
welche das ganze italienische Volk vertritt , mir beistimmt , wenn ich
Vorschläge , ihm , seiner bekümmerten Gemahlin , den erhabenen , ver -

ehrnngswürdigen Eltern und ganz Deutschland , das für das Wohl
seines geliebten , edelsten Sohnes zittert , aus innerstem Herzen den
Ausdruck unserer aufrichtigsten und wärmsten Theilnahme zu senden .
Ich bitte daher den Präsidenten , diesen unser » Gefühlen einem
uns befreundeten und verwandten Volke gegenüber und dem

schmerzbewegten Antheil , den wir an dem Wähle des erlauchten
Kranken nehmen . Form und Worte zu verleihen und mit Ge¬
nehmigung der Kammer deren Wünsche für eine baldige und

vollständige Genesung auszusprechen .
" Darauf erwiderte der

Ministerpräsident Crispi : „Ich danke dem Abgeordneten
Sonnino für seine Worte , die der Regierung und der Kammer Ge¬

legenheit geben , ihre Gefühle einem erhabenen Gaste auszu¬
sprechen , der aus dem fernen Deutschland gekommen ist , um unter
dem milden Himmelsstrich unseres Liguriens Wiederherstellung
seiner erschütterten Gesundheit zu suchen , denn wir schulden dem
Kronprinzen Friedrich Wilhelm unfern Gruß und unsere Wünsche :
seinen Gruß sendet Italien dem tapfern Soldaten , dem weisen
und gelehrten Fürsten , dem Freunde seines Königs und seines
Vaterlandes , seine Wünsche sind . daß die Sonne Italiens und
die Liebe seines Volkes ihm die Gesundheit wiedergeben möge ,
auf daß er dermaleinst das Geschick des mächtigen Deutschlands
leiten und den Ruhm und den Glanz seines Vaterlandes mehren
kann . Ich schließe mich daher dem Abgeordneten Sonnino an
und bitte auch meinerseits den Präsidenten , dem hohen Kranken
durch ein Telegramm die Theilnahme , Ergebenheit und Hoch¬
achtung der italienischen Kammer auszudrücken . Ich glaube mich
nicht zu täuschen , wenn ich behaupte , daß dieses Gefühl und
dieser Wunsch die der gesammten Nation sind .

" Der Vorschlag
des Abg . Sonnino wurde bekanntlich einstimmig angenommen .

Frankreich .
Paris , 8 . März , Die Nachrichten über das Befinden

des Kaisers Wilhelm werden hier mit gespanntester
Erwartung verfolgt . — Die Deputirtenkammer be¬
riech in der Vormittagssitzung das Budget der Schönen
Künste . Auf Ersuchen des Unterrichtsministers wurde mit
270 gegen 212 Stimmen beschlossen, den von dem Aus¬
schüsse gestrichenen Posten von 175000 Fr . für die Theater -
zensur aufrecht zu erhalten . Die übrigen Artikel bis 23
wurden unverändert angenommen .

Großbritannien .
London , 8 . März . Alle Blätter widmen der Krankheit

des Deutschen Kaisers sympathische Leitartikel und
drücken die inbrünstige Hoffnung auf Wiedergenesung aus .
Die „Morningpost " schließt : „Die Kaiserliche Familie und
das deutsche Volk mögen versichert sein , daß nirgends
außerhalb Deutschlands den Ereignissen mit so lebhafter
Theilnahme gefolgt wird , wie in England .

" — Bei der
deutschen Botschaft gingen heute zahlreiche Anfragen nach
dem Befinden des Kaisers Wilhelm ein . Im Laufe des
Abends besuchten der Prinz von Wales und der Herzog
Paul von Mecklenburg - Schwerin den deutschen Botschafter
Grafen Hatzfeldt . Ueberall werden die innigsten Sym¬
pathien und Hoffnungen für die Wiedergenesung des er¬
lauchten Monarchen ausgesprochen .

Badischer Landtag .
T Karlsruhe , 9 . März . 11 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer unter dem Vorsitze der Präsidenten
Geh . Rath E . v . Seyfried .

Am Regierungstische : Geheimerath vr . Nokk , Ge¬
heimerath Eisenlohr , die Ministerialräthe Heß und
Buchenberger .

Der Präsident gibt bekannt , daß von dem Großh .
Hofmarschall Grafen Andlaw folgendes Schreiben einge¬
laufen sei :

„ Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin beauftragen mich mit dem Ausdruck des
tiefempfundenen Dankes für die als Zeichen der Teil¬
nahme gewidmeten Blumen , welche am Sarge Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Hochseligen Prinzen Ludwig
niedergelegt worden sind . Es ist der besondere Wunsch
Ihrer Königlichen Hoheiten , daß ausgesprochen werde ,
wie wohlthuend Höchstdenselben diese Kundgebung ge¬
wesen ist .

"
Weiter sind eingelaufen :
1 . Schreiben des Präsidenten der Hohen Zweiten

Kammer enthaltend die Mittheilung von
s . der unveränderten Annahme des Gesetzentwurfs die

Ausstellung gerichtlicher Erbbescheinigungen betr . nach
den Beschlüssen der Ersten Kammer ;

b . der Annahme des Nachtrags zum Budget des Großh .
Ministeriums des Innern für 1888/89 in Tit . XIII ,
XVll - XlX ;

e . der Annahme eines weiteren Nachtrags zum Budget
des gleichen Ministeriums zu Tit . XIX des außerordent¬
lichen Etats ;

ä . der Genehmigung des Gesetzentwurfs , die Heran¬
ziehung der Militärpersonen zu den Gemeindeabgaben
betr . und

e . der Annahme des Gesetzentwurfs , die Befreiung der
Militärverwaltung von den Verbrauchssteuern der Ge¬
meinden betr .

2 . Petition der Gemeinden Sinsheim , Waibstadt,Dühren ,
Eschelbach , Eichtersheim , Michelfeld , Waldangelloch und
Oestringen , den Bau einer Bahn von Waibstadt über
Sinsheim und Eichtersheim zur Hauptbahn betr .

3 . Bitte des Gemeinderaths Bühlerthal , den Bau der
normalspurigen Nebenbahn von Bühl nach Bühlerthal betr .

4 . Bitte des Gemeinderaths Ueberlingen um Herstellung
einer Eisenbahn mit Anschluß an die Linie Radolfzell -
Stockach .

Kommerzienrath Dissen « hat sein Fernbleiben von der
heutigen Sitzung entschuldigt .

Den Gegenstand der heutigen Tagesordnung bildet die
Berathung des von Geheimerath l)r . Schulze erstatteten
Kommissionsberichts über den Gesetzentwurf , die geschlos¬
senen Hofgüter betr .

Der Berichterstatter beginnt damit , in einem ein¬
leitenden Vortrage die Geschichte des vorliegenden Gesetz¬
entwurfs und seine Bedeutung darzulegen .

Der Präsident sieht sich zu seinem tiefsten Bedauern
genöthigt , den Herrn Berichterstatter unterbrechen zu
müssen , weil soeben die schmerzliche Trauernachricht offi¬
ziell eingetroffen sei , daß Seine Majestät Kaiser Wil¬
helm I . heute früh kurz nach 8 Uhr verschieden ist.

Unter dem gewaltigen Eindrücke dieses Verhängnisses ,
das unser erhabenes Fürstenhaus , das ganze deutsche
Volk so schwer betroffen hat , vermöge er nur wenige
Worte zu sprechen und finde er keinen der Bedeutung
des Augenblicks und der Tiefe des Schmerzes würdigen
Ausdruck .

' Nur das Eine möge Redner zu sagen ge¬
stattet sein , woran er sich aufzurichten suche : es ist eine
erhebende Erscheinung an der Schwelle der Geschichte
des neuen Deutschen Reichs , die ehrwürdige Gestalt des
Kaisers Wilhelm zu sehen. Ihn , der die großen , schönen
und guten Eigenschaften im reinsten Ebenmaße verkör¬
perte , welche in tausendjährigem Ringen der Genius
unseres Volkes als seine edelsten Blüthen und Früchte
gezeitigt hat , ein Bild von unvergleichlicher Schönheit
und Erhabenheit , bekrönt mit dem Lorbeer des Siegers ,
geziert zugleich mit der Palme des Friedens , welchen er
der Welt erhalten hat , verklärt durch die Strahlen des
Dankes und der Liebe aus den Augen der durch ihn ge¬
einigten Volkrstämme und aus den Herzen der Tausende ,
denen er das schwere Loos mühseliger Arbeit erleichtert
hat durch Minderung der Sorgen des Daseins . So
wird diese hohe, edle Gestalt in die fernen Jahrhunderte
hineinleuchten , ein unvergängliches Denkmal , an welchem
die sittliche Kraft seines Volkes sich heben , auf das die
Menschheit ihre Blicke richten wird , wenn sie ihr Heil
sucht.

Prälat vr . Doll : Das Hohe Haus stimme wohl mit
ihm überein , wenn er sage : Gott sei seiner Seele gnädig
und schenke ihm den ewigen Frieden und schütze ferner
unser deutsches Vaterland . Amen !

Das Hohe Haus hatte diese Worte stehend in tiefer
Bewegung entgegengenommen .

Der Präsident erklärt hierauf die heutige Sitzung für
geschlossen.

T Karlsruhe , 9 . März . In der vertraulichen Sitzung
der Zweiten Kammer , welche unter dem Vorsitze des
Präsidenten Lamey heute Nachmittag 3 Uhr stattfand ,
eröffnete der Präsident die Sitzung , indem er folgende
Ansprache an die Mitglieder des Hauses richtete :

Meine Herren ! Zum zweiten Male im Laufe weniger
Tage haben wir eine tiefergreifende Trauerbotschaft ver¬
nommen . Der Deutsche Kaiser , unser geliebter Kaiser
Wilhelm ist todt . Er , der das Buch der deutschen Ge¬
schichte mit der Kunde von Heldenthaten , wie sie nie
gehört waren , gefüllt , der unser lange hinsiechendes Volk
zu einem mächtigen Reiche geeinigt und ihm seit 17 Jahren
mit schützender Hand den Frieden erhalten , seine innere
Kraft gefestigt , seine Wohlfahrt gemehrt hat , er ist von
uns geschieden.

Und unter erschütternden Umständen ist der greise Fürst ,
dem unsere innigsten Wünsche das höchste Lebensalter
erhofft haben , von uns geschieden ! Der nächste Erbe des
Reiches und der Liebe des deutschen Volkes , dessen Tu¬
genden , dessen Heldensinn , dessen hoher Geist in dem
Schmerze dieser Stunde uns Trost und Hoffnung geben
sollten , weilt fern im Süden , belastet mit schwerer Krank¬
heit , und schon seit langen Monaten lauschen wir angst¬
voll und besorgt auf jeden Athemzug des hohen Kranken .
Wahrlich , der heutige Tag hat genug des Herzeleides für
jedes deutsche Gemüth .

Wir Badener aber , die wir hin auf unser erlauch¬
tes Fürstenhaus blicken , mit dem wir Leid und Freud
zu theilen gewohnt sind — welch unmeßbares Weh spricht
unsere tiefste Theilnahme an . Was sonst an Herzeleid
um unsere Lieben der Gang der Natur in werte Zeit¬
räume gütig vertheilt , oder den Eltern ganz erspart , hat
unser erlauchtes Fürstenpaar im Laufe weniger Wochen
erleben und tragen müssen . Den kranken Bruder haben
sie in theilnehmendem Kummer und Schmerz besucht, und
ihre Rückkunft zeigte ihnen den blühenden Sohn auf der
Bahre . Von seinem Sarge mußten sie an das Kranken¬
bett des theuern Vaters eilen , und einen Sterbenden
schlossen sie in die Arme .

Wahrlich , es ist ein unerhörtes Geschick , das sie in
Bruder , Sohn und Vater getroffen , ein Geschick , dem
selbst Fremde bittre Thränen der Theilnahme nicht ver¬
sagen könnten , geschweige denn Die , welche die Trauern¬
den mit ihrer Liebe und Treue begleiteten . Möge die
göttliche Liebe unserm theuern Fürstenpaare die Kraft
erhalten , um so namenloses Herzeleid zu tragen .

Die Mitglieder des Hauses hörten diese mit tiefer Em¬
pfindung gesprochenen Worte ihres Präsidenten in sicht¬
licher Bewegung stehend an .

Ebenso stimmte das Haus dem Vorschläge des Präsi¬
denten zu, dem erlauchten Fürstenpaar , Ihren Königlichen
Hoheiten dem Großherzog und der Frau Großherzogin
in einer Adresse die Theilnahme an dem neuen und so
unsäglich schweren Verluste darzubringen .

Der Präsident schloß hierauf die Sitzung mit der An¬
kündigung , daß weitere öffentliche Sitzungen vorerst nicht
mehr abgehalten werden würden , das Haus vielmehr auf
einen Präsidialurlaub auseinandergehen und erst wieder
zusammentreten solle, wenn er in der Lage sein würde ,
die Mitglieder zu berufen .

Es wird demgemäß nur noch morgen früh eine geheime
Sitzung zur Berathung der erwähnten Adresse stattfinden .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 9 . Mürz .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat heute
Vormittag 5 Minuten nach 9 Uhr folgendes Telegramm
in Berlin aufgegeben , welches um 9 Uhr 48 Min . hier
eingetroffen ist :

Seine Majestät Kaiser Wilhelm der Siegreiche ist heute
Vormittag 5 Minuten über ' /,9 Uhr sanft verschieden .



Schmerzlos entschlummerte dieser große Held zur ewigen
Seligkeit . Sein Andenken sei gesegnet .

Friedrich , Großherzog von Baden .
* (Die Nachricht von dem Hinscheidcn Seiner

Majestät des Kaisers ) verbreitete sich in unserer -Ltadt
bereits in der zehnten Vormittagsstunde des heutigen Tages und
rief überall die schmerzlichsten Empfindungen hervor. Trotzdem
die letzten Bulletins auf einen schlimmen Ausgang der Krankheit
Seiner Majestät vorbereitet hatten, traf die Trauerkunde die ge¬
lammte Bevölkerung als ein schwerer , ticferschütternder Schlag .
In den Kammern gaben die Präsidenten den Gefühlen des tiefsten
Beileids Ausdruck ; in der Stadtrathssitzung knüpfte Herr Ober¬
bürgermeister Lauter an die Trauerkunde theilnehmcnde Worte.
(Vergl . die nachstehenden Berichte. ) Das Großh . Hosthcater
bleibt vorläufig geschlossen.

* (Während der heutigen Stadtrathssitzung ) er¬
hielt der Oberbürgermeister Lauter die Nachricht von dem Tode
Seiner Majestät des Kaisers und gab sie dem versammelten
Kollegium , das sich tief ergriffen von den Sitzen erhoben hatte,
mit bewegten Worten kund . Nachdem beschlossen war , das unten
folgende Telegramm an Seine KöniglicheHoheit den Grsßherzog
abzusenden , wurde die Sitzung aufgehoben.

„Seiner Königl . Hoheit dem Großherzog von Baden in Berlin .
Tief erschüttert durch die Nachricht von dem unermeßlichen Ver¬
luste , welchen das deutsche Vaterland und mit ihm besonders
unser GroßkerzoglichcsHaus hat erleiden müssen , fühlen wir uns
gedrängt. Eurer Königlichen Hoheit hiemit ein Zeichen der schmerz¬
lichen, in Worte nicht zu fassenden Theilnahme aller Bürger und
Einwohner unserer Stadt zu geben.

( gez . :) Lauter. Schnetzlcr- Krämer .
"

* (Jn der hiesig rnHöherenMädchen schule ) wurden
heute sofort nach dem Eintreffen der Nachricht von dem Hin¬
scheiden Seiner Majestät des Kaisers vom Direktor der Anx
statt sämmtlichc Lehrende und Schülerinnen in die Turnhall¬
berufen . um einer kurzen , weihevollen Feier beizuwohnen. In
erbebenden Worten gedachte der Direktor des nun vollendeten
»roßen Kaisers , wie seinesgleichen die Weltgeschichte nicht kennt -
Er lege im Geiste einen Kranz an der Leiche nieder » der dem
stegreichen Kriegsherrn , dem milden Fricdensfürsten und dem
edlen Menschen gelte . Darauf wurde die Schule für diesen Tag
geschloffen.

2X Tauberbischofsheim , 8 März . (Wah l . ) Heute wurde
von den Vertretern der 74 Gemeinden des Amtsbezirks Taubcr -
bischofsheim der Großh . Amtsvorstand, Herr Obcramtmann A
Iun, , einstimmig zum Abgeordneten der Gemeinden zur Kreis -
»ersammlung des Kreises Mosbach gewählt und hat der Ge
wählte die auf ihn gefallene Wahl angenommen.

Z * Pforzheim , 7 . März . (Kunstgcwerbeverein . —
Grabmale .) Letzten Sonntag batte der hiesige „Kunstgewerbe-
Verein" wieder eine größere Kollektion moderner Silberwaaren ,
darunter auch einen prachtvollen großen Tafelaufsatz in oxydirtem
Silber und vergoldet von Koch <b Bergfeld in Bremen , sowie
eine zierliche Rococcostanduhr von Bruckmann <K Söhne in Heil¬
bronn zur Ausstellung gebracht . In einer auf Montag anbe¬
raumt gewesenen sehr zahlreich besuchten Mitgliederversammlung
des genannten Vereins machte der Vorstand, Herr Direktor-
Waag , an der Hand einer Anzahl Photographien Mittheilung
über die höchstinteressanten Grabdenkmale in der hiesigen Schloß¬
kirche , sowie über die bevorstehende Münchener Kunstgcwerbe-
Ausstellung. Redner verbreitete sich zunächst über die verschie¬
denen Arten von Grabdenkmalen und nannte als solche, außer
den älteren Plattcngräbern die zwei Haupttypen : das Freigrab¬
mal und das Wandgrabmal . Die hier vorhandenen gut erhaltenen
Denkmale besprechend, wurde dann als das in künstlerischer Hin¬
sicht bedeutendste das Grabmal des Markgrafen Karl H . genannt
und als eine Perle der deutschen Kunst aus der Zeit der Renaissance
bezeichnet. Den gemeinschaftlichen Nachforschungen des Herrn
Direktor Waag und des Herrn Professor Gothein gelang es
auch, den Schöpfer dieses Kunstwerkes ausfindig zu machen . Es
ist dies der Bildhauer Joh . Trarbach , Schultheiß in Simmcrn
an der Nahe, welcher daselbst 1586 starb. Von demselben rühre
u . a . auch daS Grabmal des Markgrafen Philibert in Baden
her . Bezüglich der Münchener Ausstellung wurde betont, daß
derartige Schaustellungen für den Gewerbetreibenden ein bedeu¬
tendesBildungsmittel seien und die hiefür gebrachten Opfer durch
den erreichten gewinn für die Hebung des Kunsthandwerkes hin¬
länglich ersetzt werden - Redner , welcher lebhafte Anerkennung
fand, machte dann noch Mittheilung über die Platzverhältnisse in
München, den Staatszuschuß , die Bethciligung hiesiger Fabri¬
kanten , des Kunstgewerbevereins und der Kunstgewerbeschule bei
der Ausstellung und führte an , daß der Kunstgewcrbeverein für
den Zweck 1000 Mk. in sein Budget ausgenommen habe, wovon
ein Theil zur Erleichterung des Besuchs der Ausstellung durch
Vereinsmitglieder bestimmt sei.

Freiburg , 8. März . (Schwurgerichte . — Gewerbe¬
schiedsgericht . — Denkmal . — Volksküche . — Hi¬
storischer Verein . ) Die Schwurgcrichtstagung dieses Quar¬
tals war von sehr kurzer Dauer : cs kamen nur 5 Fälle zur
Verhandlung und wurden dieselben in drei Tagen erledigt. —
Nachdem nunmehr das Ortsstatut für das Gewerbeschiedsgericht
in hiesiger Stadt die staatliche Genehmigung erhalten hat , er¬
wartet der Stadtralh Vorschläge betreffs Ernennung der Bei¬
sitzer des Gerichts seitens der Vereinigungen der Gewerbetreiben¬
den , der Fabrikanten und Arbeiter . — Es hat sich hier ein
Konnte zur Errichtung eines Denkmals für unseren berühmten
verstorbenen Mitbürger Geh. Rath Ecker gebildet , welches vor
der Anatomie , der Stätte seines langjährigen Wirkens , erstellt
werden soll . Der Stadtrath hat einen Beitrag namens der
Stadt zu diesem Denkmal zugesagt. — Die Volksküche und der
Bolkskindergarten in der Vorstadt Wiehre haben ihren Rechen¬
schaftsbericht Pro 1887 veröffentlicht und laut demselben je einen
kleinen Ueberschuß zu verzeichnen . — Der Historische Verein hieltam Dienstag seine letzte Wintersitzung und wurden bei der Neu¬
wahl des Vorstandes die seitherigen Mitglieder wieder -
gewählt. Der erste Vorstand , Herr Professor Kraus , gedachtein warm empfundenen Worten des dahingeschicdenen Prinzen
Ludwig Wilhelm von Baden , Höchstwclcher dem Ver¬
eine «lS Mitglied angehörte und dessen Bestrebungen mit dem
größten Interesse verfolgte. Sodann hielt Herr Obcrstlieutenant
a . D . Geres , ein verdientes Mitglied und eifriger Förderer des
Vereins , einen hochinteressanten Vortrag über den burgundischen
Landvogt Peter von Hagenbach unter Benützung der noch vor¬handenen Reimchronik aus dem 15. Jahrhundert . — Au '
Einladung des Gewerbe- und Arbeitcrbildungsvereins wird der
Generalsekretär der Gesellschaft für Verbreitung von Volksbil¬
dung in Berlin , Herr 1>r . Wisliccnus , heute Abend einen Bor¬
trag in der Gambrinushallc über das Handwerk im Mittel -
alter halten.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)
Berlin, 9 . März. Ueber den Verlauf der letzten Nacht

des hochscligen Kaisers vernimmt man , daß bis 10 Uhr
Abends eine entschiedene Belebung eintrat , die sich in be¬
wegten und vielfachen Reden zeigte , worauf jedoch nach
2 Uhr eine bedeutende Verschlechterung eintrat. Derselben
folgte eine nochmalige Besserung, worauf Morgens um
7 Uhr der Zustand sich sichtlich verschlechterte . Um 8Vs
Uhr erfolgte das sanfte Entschlafen des Kaisers . Fürst
Bismarck war zwischen 2 und 4 Uhr im Palais , eben¬
daselbst waren auch Feldmarschall v . Moltke und Graf
Waldersee. Fürst Bismärck erschien nochmals um 8°

/ . Uhr
mit dem Staatssekretärv . Boetticher. Vom Gouvernement
und Kommando der Gardecorps ist der Tod des Kaisers
kundgegeben worden. Die Truppentheile des Gardecorps
hatten die Mittheilung unter präsentirtem Gewehr im
Paradeanzug zu empfangen. Die Befehle des Nachfolgers ,
des bisherigen Kronprinzen, sind zu erwarten . Die Be -
ehle über die Vereidigung und die Trauer werden er¬
digen.

(3 Uhr 45 Min. ) Im Foyer des Reichstags herrscht
ungewöhnlich reges Treiben ; es wurde verabredet , das
gewöhnliche Glockenzeichen nicht zu geben , sondern daß
die Abgeordneten ohne dasselbe still in den Saal träten.
Die Bänke des Hauses , in dem tiefe Stille herrschte,
waren ansehnlich gefüllt, die Tribünen Kvpf an Kopf be¬
setzt . Am Tische des Bundesrathes waren von 11 ' / , Uhr
ab zahlreiche Kommissare , während die Bevollmächtigten
den Fürsten Bismarck im Foyer erwarteten und mit ihm
in den Saal des Bundesraths gingen , wo sie eine ver¬
trauliche Sitzung hielten. Um 12 'Z Uhr traten die Mit¬
glieder des Bundesraths in den Saal und nahmen zu¬
nächst zur Linken des PräsidentensitzesAufstellung. Gleich
darauf wurde der Präsident durch den Staatssekretär
des Auswärtigen zu einer Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler abberufen. Um 12 .22 erschien der Reichskanzler,
worauf die Mitglieder des Hauses sich erhoben.

Fürst Bismarck erklärte : „Mir liegt die traurige
Pflicht ob , Ihnen die amtliche Mittheilung von Dem
zu machen, was Sie bereits wissen : daß Seine Majestät
der Kaiser Wilhelm um 8 '/, Uhr zu seinen Vätern ent¬
schlafen ist, feruer, daß infolge dieses Ereignisses der
preußische Thron und damit nach Artikel 11 der Reichs¬
verfassung die deutsche Kaiserwürde auf Seine Majestät
Friedrich III . König von Preußen übergegangen ist und
daß Seine Majestät der regierende Kaiser und König
morgen von San Remo abreisen und in gewisser Zeit
hier in Berlin eintreffen wird. Ich hatte von dem Hoch¬
seligen König in seinen letzten Tagen in Bethätigung der
Arbeitskraft, die ihn nur mit dem Leben verlassen hat,
noch die Unterschrift erhalten , welche vor mir liegt und
welche mich ermächtigt , den Reichstag in der üblichen
Zeit nach Abmachung der Geschäfte , d . h . also etwa
heute oder morgen, zu schließen. Ich hatte die Bitte an
Seine Majestät gerichtet , nur die Anfangsbuchstaben seines
Namens noch zu unterzeichnen . Seine Majestät haben mir
erwidert , daß Sie glaubten, den vollen Namen noch
unterschreiben zu können. In Folge dessen liegt dieses hi¬
storische Aktenstück , die letzte UnterschriftSeiner Majestät,vor mir. Unter den obwaltenden Umständen nehme ich
an , daß es den Wünschen des Reichstags ebenso wie der
verbündeten Regierungen entspricht , daß der Reichstag
noch nicht auseinander geht , sondern zusammenbleibt bis
nach dem Eintreffen Seiner Majestät des Kaisers . Achmache deßhalb von der Allerhöchsten Ermächtigung werter
keinen Gebrauch, als daß ich dieselbe als historisches Do¬
kument zu den Akten gebe und den Präsidenten bitte,die Entschlüsse, welche der Stimmung und Ueberzeugungdes Reichstages entsprechen , in dieser Hinsicht herbeizu¬
führen.

Es steht mir nicht zu , von dieser amtlichen Stelle den
persönlichen Gefühlen Ausdruck zu geben , mit welchen
mich das Hinscheiden meines Herrn erfüllt , das Aus¬
scheiden des ersten Deutschen Kaisers aus unserer Mitte.Es ist ja auch kein Bedürfniß , denn die Gefühle , die mich
bewegen , leben in dem Herzen eines jeden Deutschen.Aber eins glaube ich Ihnen doch nicht vorenthalten zu
dürfen, nicht von meinen Gesinnungen, sondern von meinen
Erlebnissen, nämlich den Umstand , daß inmitten der
schweren Schickungen , welche der von uns geschiedene
Herr in seinem Hause noch erlebt hat, es zwei Thatsachenwaren , welche ihn mit Befriedigung und Trost erfüllten .Die eine war diejenige , daß die Leiden seines einzigen
Sohnes und Nachfolgers, unseres jetzigen regierenden
Herrn , in der ganzen Welt , nicht bloß in Deutschland,
sondern über alle Welttheile hinaus kann man sagen —
ich habe noch heute ein Telegramm aus Newyork erhal¬ten —, mit einer Theilnahme erfüllt haben, die beweist ,
welches Vertrauen die Dynastie des Deutschen Kaiser¬
hauses sich bei allen Nationen erworben hat . Es ist dies
ein Erbtheil , was des Kaisers lange Regierung dem
deutschen Volke hinterläßt . Dieses Vertrauen, welches
die Dynastie erworben, wird auf die Nation übertragen,
trotz Allem , was geschehen .

Die zweite Richtung , in der Seine Majestät Trost in
manchen schweren Schickungen empfand, war diejenige, daß
der Kaiser auf die Entwickelung seiner Hauptlebensauf¬
gabe, die Herstellung und Konsolidirung der Nationalität
des Volkes , dem er als deutscher Fürst angehörte , daßder Kaiser auf die Entwickelung , welche die Lösung dieser
Aufgabe inzwischen genommen , mit einer Befriedigung
zurückblicken konnte, die den Abend seines Lebens ver¬
schönte und beleuchtete; dazu trug namentlich in den letzten
Wochen die Thatsache bei , daß mit seltener Einstimmig¬keit aller Dynastien, aller verbündeten Regierungen , aller
Stämme Deutschlands und aller Abtheilungen des Reichs¬
tags dasjenige beschlossen wurde, was für die Sicher¬

stellung der Zukunft des Deutschen Reiches aus jede Ge-
ahr hin als Bedürfniß von den verbündetenRegierungen

empfunden wurde. Diese Wahrnehmung hat Seine Maje-
tät mit großem Trost erfüllt . Noch in der letzten Be¬
ziehung , die ich zu dem dahingeschiedenen Herrn gehabt,
gestern , hat er darauf Bezug genommen , wie ihn
dieser Beweis der Einheit der gesammten deutschenNation, wie er durch die Volksvertretung hier verkündet
worden, gestärkt und erfreut hat . Ich glaube, es wird
Ar Sie Alle erwünscht sein, dies Zeugniß, das ich aus
eigener Wahrnehmung über die letzten Stimmungen des
dahingeschiedenen Herrn ablegen kann , mit in die Heimath
nu nehmen, weil jeder Einzelne Antheil an dem Verdienste
hat. Die heldenmüthige Tapferkeit, das nationale Ehr¬
gefühl, vor allen Dingen die treue, arbeitsame Pflichter-
üllung im Dienste des Vaterlandes , die Liebe zum Vater-
ande, die in dem dahingeschiedenen Herrn verkörpert

waren , mögen das unzerstörbare Erbtheil der Nation'ein , welches der aus unserer Mitte geschiedene, geliebte
Kaiser uns hinterlassen hat . Ich hoffe zn Gott, daß
dieser Erbtheil bei uns Allen , die wir an den Geschäften
unseres Vaterlandes mitzuwirken haben , in Krieg und
Frieden, in Heldenmuth und Hingebung, in Arbeitsamkeitund Pflichttreue, treu bewahrt werde .

"
Der Präsident v . Wedell erklärte : Der große Kaiser,der Deutschlands Einheit gegründet , ist todt. Kaiser

Wilhelm, den das deutsche Volk wie einen Vater liebte
und verehrte, ist nicht mehr. Keines Menschen Mund
Nun dem Schmerz Ausdruck geben, der ganz Deutsch-
chland erfüllt . Wir beugen uns in Demuth unter Got¬

tes Hand . Nur das Eine glaube ich heute noch aus-
prechen zu dürfen ; in diesen schweren Tagen steht das
leutsche Volk in unverbrüchlicher Treue und Ergebenheit
zu dem neuen Kaiser und seinem Hause. Möge Gott
das Vaterland schützen , insbesondere unserem schwerge¬
prüften Kaiser Friedrich gnädigen Beistand gewähren .Da es unmöglich ist, heute die Geschäfte zu erledigen,o bitte ich, die heutige Sitzung aufzuheben und mich zu
ermächtigen, die nächste Sitzung seiner Zeit anzuberau¬men. Hiermit ist der Reichstag einverstanden .

(5 Uhr 33 Minuten .) In Charlottenburg wird die
Ankunft Seiner Majestät des Kaisers und Ihrer Majestätder Kaiserin am Sonntag Abend erwartet. Der heutige
Trauergottesdienst im Sterbezimmer findet nur für die
engere Königliche Familie ohne Domchor statt ; morgenum 114/z Uhr erfolgt dagegen der Trauergottesdienst fürdie Familienmitglieder und deren Gefolge , wobei der
Domchor mitwirkt. Nähere Bestimmungen über die
Trauerfeierlichkeiten sind noch nicht getroffen und werden
erst nach der Testamentseröffnung erfolgen.

(6 Uhr 10 Minuten .) Die Abendblätter berichten,
noch in den letzten Stunden habe sich der Kaiser Wilhelmüber unser Derhältniß zu Rußland geäußert und gesagt,er sei überzeugt , das es nicht zum Kriege mit Rußlandkommen werde ; zu dem Kaiser von Rußland müsse man
sich in freundlichster Weise stellen.

(7 Uhr 10 Min.) Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht
Nachstehendes: Dem Reichskanzler ging folgendes Tele¬
gramm aus San Remo zu : „Im Augenblicke tiefsterTrauer um den Heimgang Seiner Majestät des Kaisersund Königs, Meines geliebten Herrn Vaters , spreche IchIhnen wie dem Staatsministerium Meinen Dank für die
Hingebung und Treue aus , mit welcher Sie Alle Dem¬
selben dienten. Ich rechne auf Ihrer Aller Beistand bei
der schweren Aufgabe , die Mir wird . Ich reise am10. März Morgens nach Berlin . Friedrich.

"
(7 Uhr 20 Minuten .) Kaiser und König Friedrich hatdem Staatsministerium bezüglich der Landestrauer fol¬

genden Erlaß zugehen lassen : „ Hinsichtlich der bisher
üblich gewesenen Landestrauer wollen wir keine Bestim¬
mung treffen, vielmehr jedem Deutschen überlassen, wie
er angesichts des Heimgangs eines solchen Monarchen
seiner Betrübniß Ausdruck geben, auch die Dauer der
Einschränkung öffentlicher Unterhaltungen für sachgemäß
erachten will. Friedrich. "

Wien , 9. März. Im Reichsrath gedachte der Präsi¬dent in tiefbewegten Worten des Hinscheidens Seiner Ma¬
jestät des Deutschen Kaisers, des treuen Alliirten Oester¬
reichs. Dir Versammelten erhoben sich . Der Präsidenterklärte , er glaube im Sinne des Hauses zu handeln,wenn er angesichts der Trauerbotschaft die Sitzung
schließe .

Paris, 9. März . Der Präsident Carnot sandte nach
Empfang der Nachricht vom Tode des Kaisers Wilhelmein Beileidstelegramm nach San Remo an den Kaiser
Friedrich und beauftragte den Chef seiner militärischen
Hauses , Oberst Lichtenstein , dem Botschafter Grasen
Münster seine innigste Theilnahme auszudrücken . Dem
Botschafter Herbette in Berlin wurde gleichzeitig ein Bei¬
leidstelegramm zu Händen des Auswärtigen Amts über¬
mittelt . Der Ministerpräsident und sämmtliche Minister
schrieben sich bei dem Botschafter Grafen Münster ein.

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Harder in Karlsruhe .
Witterungsbrsbachtungen -er Metrorol. Station Karlsruhe .

Barom Lhrrm. Wlol. Utlatwe
März vlm in 0. Zeucht. Wind . Himmel .
8 . Nachts 9 U. 752.8 4- 80 44 52 SW klar
S Mrgs. 7 11 750-5 - 90 4 .8 56 bedeckt
S . Mttgs . 2 U. -) 746 8 413 8 6.« 57 " "

' ) Sturm und Regen. *) Sturm .
Ueberficht der Witterung . Ein tiefes Minimum unter 733 mm

ist westlich von Schottland erschienen , über Großbitannie» viel¬
fach stürmische , über der südlichen Nordsee frische südwestliche
Luftströmung bedingend . Das Wetter ist über Deutschland, außer
an der OstpreußischenKüste , wo die strenge Kälte noch fortdaucrt ,warm , trübe und regnerisch . In Danzig liegt die Temperatur8, in Memel 13 Grad unter Null . Berlin meldet 21, Gründer »22 m» Regen . Hernösand—24, Tammerfors — 23 Grad . (D . S .)



!

Todesanzeige .
N . 24. Karlsruhe .

Theilnehmenden Freunden
, und Bekannten widmen wir

hiemit , statt jeder besonderen An¬
zeige , die traurige Mitteilung ,
daß unser unvergeßlicher Vater ,
Großvater, Schwiegervater und
Urgroßvater

Jakob Schmitt ,
Großh . Oberförster o . K . ,

Nitter dez Zähnuger - Löwen - Gr-ellr
1 . Klasse,

heute Nachmittag 3ft, Uhr, imAlter
von nahezu 83 Jahren , nach drei¬
monatlichem Leiden sanft entschla¬
fen ist.

Um stille Theilnahme bitten.
Karlsruhe , den 8 . März 1888,

Die trauernden Hinter -
bliebenen .

Die Beerdigung findet Samstag
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer¬
hause, Herrenstr. 41 aus, statt.

Gesuche und An¬
gebote ( mit Na¬

mensnennung oder unter Chiffre) sowie
Anzeigen aller Art befördert in zweck¬
entsprechender Fassung auf Grund
langjähriger Erfahrung in die er¬
folgreichsten Blätter zu Originalprei -
ien die Annoncn -Expedition von

I 'rairlrtai -t » . M . M . 113 .1 .
(Vertreter in Karlsruhe , Gustav Fromme ) -

» lleinige Jnseraten -Annahme des
„BerlinerTageblatt ", „Ueber Land
ukd Meer " , „Jllnstrirte Welt ",
„Neue Mufikzeitung "

, Gartenlaube " ,
„Kladderadatsch", „Fliegende Blät¬
ter"

, „Bazar " , „Zur guten Stunde
„Tägliche Rundschau" u. s. w.
« Mir - IN >!

M .167 .2. Nr . 2655 . Mannheim .
Lieferung von Schulmitteln

für die
ArmenkommissionMannheim .

Zur Abgabe an arme Schüler der
hiesigen erweiterten Volksschule bedarf
die Armenkommission für das Schul¬
jahr 1888/89 folgender Lehrmittel, deren
Lieferung hiermit zur Submission aus¬
geschrieben wird . Z.

I . Hefte verschiedener Sorten
im Gesammtanschlage von . 1933 70

II . Zeichen- u . Schreibmate¬
rialien , als : Schiefertafeln,
Griffel , Fcdernhalter, Schreib¬
federn, Bleistifte , Reißzeuge,
Reißbretter , Zeichen - u . Schreib¬
papier rc . rc . , im Gesammt¬
anschlage von . 1932 60

kll . Lehrbücher , als : Fibeln,
Lesebücher 1- 11 u . lil . Theil ,
Biblische Geschichten und Ka¬
techismen , Leitfaden für Re-
chcnunterricht , Heimathkunde ,
Geographie , Naturgeschichte ,
Naturlchre , Geschichte , Lilc-
raturkundc rc . , im Gesammt¬
anschlage von . . 1836 —

zusammen . . 5702 30
Die näheren Lieferungsbedingungen

nebst einer Musterkollektionsämmtlicher
zu liefernden Lehrmittel können auf dem
Bureau der Armenkommission eingc-
sehen werden .

Bewerbungen mit Angebot mögen bis
längstens 21 - März ds . Js . an die
Armenkommission eingereicht werden .

Mannheim , den 2 . Marz 1888.
Armenkommission.

Breining .
Katzenmaier .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesfentliche Zustellung .

M .207 . 1 . Nr . 3191 . Karlsruhe .
Der Rentner Michael Zographo zu
Baden , vertreten durch Rechtsanwalt
vr . Werthcimcr in Baden , klagt gegen
den Baron Hans von Reischach von
Stuttgart , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , aus im Sommer 1881
zu Baden mit den, Beklagten abge¬
schlossenen Pferdeoerkaufes, mit dem
Anträge auf Berurlheilung /des Be¬
klagten, dahingehend :

Derselbe sei schuldig , an Kläger —
zu Händen dessen Vertreter — 1600 M .
nebst 5 °

,o Zins aus 2500 Mk . »om
31 . Juli 1884 — 15. Februar 1885 und
von da an aus 2100 M . bis 15. März
1887 , und von da an aus 160" M . zu
bezahlen , auch habe Beklagter die Koken
des Rechtsstreits zu tragen und sei die¬
ses Urtheil gegen Sicherheitsleistung
für » orläufig vollstreckbar zu erklären ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
111 . Civilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf

Donnerstag den 24 . Mai 1888 ,
Vormittags 8 ' /- Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachtest Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 7 . März 1888.
v . Röder ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

§c»«NWL « pk?5W-L55Mr
nach Vorschriftvon De . L 'Scar Liebreich , Professor der Arzmt-
rmtteUehre an der ll .nversjiat zu Berlin .

BerdiulinftHdk !chn)crdcn , Trastheit der Verdauung . Sod¬
brennen . Magenverschleimung, dre Holgen von Numaßjgkeit im I
Essen und Timten werden durch diese angenehm schmeckendeEssenz j
binnen kurzer Zeit beseitigt .

PrciS p . '/, Fl - 3 M . Fl . 1,50 .

8ekLninN *s Li ' isns ApOtikelev
IV. , Chaussee -Straße 19.

Niederlagenin fast snmmtl . Apochckenu. den rrnommirt . Trofl ' ir»
hautzlung . u. BrieflicheBestellungen werden prompt auSj cführt . s

OesslliAsr - Verein Lintraoliv V. O
M . 187 . 1 . 2utolgo äer klicsjLbrige -' Ziehung veräsn nacbstedenäs Obli¬

gationen per I . Xugusd 1888 mir ttrimxakluvg gekümligt:
/Oit. X . » 100 ü . , äie kkuWwero 406 , 420 , 421 , 422 , 423 , 424 ,
lät . 8 . ä 50 ll . , die Hummern 177, 187 , 238 , 239 , 214 , 293 , 347 , 348 .

Oevannto Obligationen veräev auk clvu vbenbe ^eiedneteo'1'ermin, so . ie^äie
jeweils verfallenen Coupons vom I . Nai <l . 2 . ab nunmehr von dem 8aub -
bause Dck L « « >1« hier eingelöst.

Dis Zesitr.er t'olgenäer . von trüberen Vorloosungen vocb ausstskeoäer
Obligationen veräen autgatorclert, sie besüglielien lietrage su erbeben.

I .it . .4 . 1 100 ü . , äie Kummer» 262 , 284 , 660 ,
lät . L . ä 50 6 . , äie Kümmern »72 , 473 , 585 , 586 .

Nit 8perre belegt ist äie Obligation Kr . 282 , l . ii . ^ ä 100 ü . (nebst (len
äaru sekörigen Zinscoupons >.

, den 25 . Kelrrua - 1886.
Uder V « k«t » » «1

Ww . k' iockd . Onr . Vogel .

Tie Vcrficherungsgesellschaft „Ikuringis"
iu DrlorlK .574 .3.

gegründet 1853 mit einem Grundkapital von neun Millionen Mark — gewährt
I . Frurroersicherullgen jeder Ärt,

II. Transportversicherungen per Fluß, Eisenbahn, post -
oder Frachtwagen,

III . Kapital -Versicherungen auf den Todesfall ,
mit «nd ohne Dividende , je nach Wahl des Versicherten .

Dividenden werden schon von der dritten Jahresprämie an gewährt und
steigen nach Verhältniß der Versicherungsjahre. Bei Annahme einer Durch¬
schnitts-Dividende von 3 Prozent erhält der Versicherte beispielsweise

für das IO KU 3V 40te Vcrsicherungsjahr
90 120 Prozent30 . 60 .

der Jahrcsprämie als Dividende.
I V . Altersversorgungen , Aussteuer - LMititärdienk -Versicherungen ,
V . Versicherungen gegen Reiseunfälle , sowie gegen Unfälle aller Ärt .

Die Entschädigung besteht je nach dem Grade der Verunglückung in
Zahlung der ganzen oder der Kalben Versicherungssumme , oder einer
diesem Betrage entsprechenden Rente , oder einer Kurquote .

Die Entschädigungsansprüche , welche dem Versicherten aus einem
Unglücksfalle etwa an eine dritte Person zustcheu , gehen nicht an die
Gesellschaft über .

Für Versicherung gegen Reiseunfälle beträgt die gewöhnliche Prämie
für 1000 Mark Versicherungssumme auf die Dauer eines Jahres 1 Mark .
Versicherungen auf kürzere Dauer sind entsprechend billiger. Bei Verzicht
auf die Halde « urquote tritt eine Prämienermäsiigung von SV Pro¬
zent nnd bei Verzicht auf die ganze « urquote eine solche von 40
Prozent ein . An Nebenkosten sind 50 Pfg . zu bezahlen .

Versicherungen können bis zur Höhe von 100,OM Mark genommenwerden .
Für die Erweiterung in eine Versicherung gegen Unfälle aller

Art ist eine sich nach der Berufsgcfahr des Versicherte « richtende
Zusatzprämie zu zahle «.

Policen sind unter Angabe des Vor - und Zunamens , des Standes (Be¬
rufszweiges) und des Wohnortes , der Versicherungssumme und der Versiche¬
rungsdauer zu haben , in

Erfurt bei der Direktion ,
Konstanz „ „ Generalagentur der Thuriugia , Hafenstr. 12 l>,
SlUltgart .. .. „ .. Seestr . 36 ,

sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft , u . a . :
in Baden . Josef Hammer, Sophienstraße 25,

„ „ Josef Kappes, Stephanienstraße 31 ,
„ Bruchsal , Paul Gartenhäuser, Kaufmann ,
„ Freiburg i . Br ., Hans Rupprechter, Kaufmann , Salzstraße Nr . 15,
„ Heideiberg , W. Anderst , Hauptagent , Untere Neckarstraßc Nr . 38,
„ ,, L . Holzbach,
„ Karlsruhe , Emil Richter, Hauptagent , Zähringerstraßc Nr . 77,
„ Lahr , Adolf Wunderlich ,
„ Lörrach , Otto Ebner, Kaufmann ,
„ Mannheim , G. Krausmann, Kaufmann , U . 2 . 16,
„ „ Dürr L Müller, Auswanderungs -Generalagenten , N . 5 . 11 ,
„ „ C. I . Freund, Kohlenhandlung so gros, ,
„ Offenburg , Friedrich Burkart, Kaufmann ,
„ Pforzheim , Jak . Bertram, Bijouteriefabrikant , Westl. Karl -Fr .-Str . 69,
„ „ I . D. Mürrle , Garnhandlung ,
„ „ E. Grumbacher , Fabrikant , Turnstr . 2,
„ „ Karl Schober , Bijouteriefabrikant ,
„ Rastatt , I . H . Desaaa, Kaufmann ,
„ Säckinge « , Franz Klink , Kürschner,
„ Schopfheim , Bartlin Satter , Kaufmann ,
„ Billinge », Lucas Kern, Kammfabrikant ,
„ Waldshut , Ubald Mutter , Kleiderhandlung,
„ Weinheim , A . Haller, Kassier des Vorschußvereins,
„ Wehr , Louis Schirmeier, Chirurg und Zahntechniker .

Prospekte werden uueutgelrlich verabreicht . Eine Reise-Unfall-
Versichcrungs-Police kann sich Jedermann ohne Zuziehung eines Vertreters so¬
fort selbst gütig ausstellen, wenn er im Besitz des hierzu erforderlichen Formulars
ist. Die Gesellschaft , sowie deren Vertreter übersenden diese Formulare auf
Verlangen kostenfrei . . .

Im Vorjahre waren versichert 20,440 Personen mit
287 .001 .578 Mark .

Rheinische Hypothekenbank
in Mannheim .

Die Bank gewährt ländliche Hypolheken -Darlehen , kündbare und
unkündbare, im Großherzogthum Baden auf Grund eines Zinsfußes
von 4 °/, .

Gesuche auf Gewährung von Annuitäten-Darlehen werden vorzugs¬
weise berücksichtigt. Bei jeder Art von ländlichen Darlehen ist die
Rückzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung auch kleinster
Raten ohne vorherige Kündigung auf die Zinstermine gestattet .

Bei Einreichung des Darlehensgesuches kann der Darlehenssuchende
bestimmen , ob die Zinszahlung vierteljährlich, halbjährlich oder jährlich
erfolgen soll. Er kann auch die Termine der Zinszahlung wählen.

Unsere Vertreter nehuien unentgeltlich Anträge entgegen und er-
theilen jedc Auskunft. _ !

ksuer '
Z feuer - Hnniiiilüloi'

oder

Üssecursnr-Npkilre.
Bisheriger Absatz 60,000 Stück .

Ich suche für das Grotzherzogthum Bade « mit dem Sitze
in Karlsruhe gegen außergewöhnlich xSiontlx « Bedingungen
eine gediegene erste Firma als

General - Vertreter ,
welche besonders mit den Fabriken des Bezirks geschäftlich verkehrt .

Offerten mit Prima Referenzen sehe entgegen .

LisAtrisä Lausr
M .153. 2.

k» .

Parquetbodeu- u.
Kehlleistenfabrik

mit Master- und Dampfbetrieb , an
einem Bahnhof gelegen , unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Es wird
hiemit einem Fachmann vorzügliche Ge¬
legenheit geboten zu gesicherter Existenz .

Offerten L X 50 durch die Expedition
dieses Blattes ._ M . 121 .3.

Bürgerliche Rechtspflege .
Bekanntmachung .

M .206 . Karlsruhe — Mühlburg .
In dem Konkurse über den Nachlaß
des Waldhornwirths Hermann Held
in Rintheim ist die Schlußverthcilung
gerichtlich genehmigt und das Schluß-
verzeichniß bei der Gerichtsschreiberei
dahier aufgelegt.

Es sind für dieselbe 4497 M . 99 Pf .
verfügbar , wobei 3247 M . 65 Pf . be¬
vorrechtigte und 7241 Mk . 76 Pf . un-
bevorrechtigte Forderungen zu berück¬
sichtigen sind .

Karlsruhe —Mühlburg , den
6 . März 1888.

Mathos , Notar .
Erbeinweisungen.

M . 188 .2. Karlsruhe . Die Witwe
des Schmieds Christof Seith , Pau¬
line , geb . Kämmerer von Liedolsheim ,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
ehemännlichen Nachlasses gebeten . —
Etwaige Einsprachen sind binnen vier
Wochen dahier vorzutragen.

Karlsruhe , den 5 . März 1888.
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

W . Frank .
Strafrechtspflege .

Ladung .
M . 181 .3 . Nr . 12,522 . Mannheim .

Der 30 Jahre alte ledige Vergolder
Georg Zisch von Benshcim, zuletzt
wohnhaft gewesen in Mannheim , wird
beschuldigt , daß er als Ersatzreservist
I . Klasse ausgewandert sei , ohne von
der bevorstehenden Auswanderung der
Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben . Üebertrctung gegen 8 360 Z . 3
des Strafgesetzbuchs. Derselbe wird
aus Anordnung Großh . Amtsgerichts V
Hierselbst auf Samstag den 14. April
d . J . , Vorm . 8 Uhr , vor das Gr .
SchöffengerichtMannheim zur Haupt¬
verhandlung geladen . Bei unentschul -
digtem Ausbleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der Strafprozeß -
ordnung von dem König! . Landwehrbe-
zirks -Kommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurthcilt werden .

Mannheim , den 3 . März 1888 . :
Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts

Galm .
M .202 . 1 . Nr . 10,065 . Heidelberg .

Der am 18 . April 1857 zu Schries¬
heim geborne , verheirathete Schneider
Heinrich Wagner 1 . , zuletzt in Heidel¬
berg wohnhaft , wird beschuldigt , als
Wehrmann der Landwehr ohne Erlaub -
niß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :

Montag den 30 . Avril 1888,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Heidelberg
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem König !.
Bezirkskommandozu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurthcilt werden .

Heidelberg , den 8 . März 188S.
Fabian ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.

M .205 . Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Eisenbahnen.
Mit Wirkung vom 15. April 1888

ab werden im Reexpcditjonstarif für
Flachs rc . ab Königsberg i - Pr . nach
Deutschen und Niederländischen Sta¬
tionen die Frachtsätze für Sendungen ,
welche von bestimmten Russischen Sta¬
tionen herrühren, um 6 Pf . für ISO l-s
erhöht .

Nähere Auskunft erthcilt die Gütrr -
expedition Mannheim .

Karlsruhe , den 8 . März 1888.
General -Direktion.

M .208 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Für den direkten Expreßautverkehr

zwischen Stationen der Äadischen Eisen¬
bahnen einerseits und solchen der Eisen¬
bahnen in Elsaß -Lothringen andererseits
ist mit Giltigkeit vom 1 . März l . Js .
ein neuer Tarif erschienen , durch wel¬
chen eine große Anzahl von Stationen
neu in diesen Verkehr einbezogen wurden.

Nähere Auskunft ertheilen die dies¬
seitigen Stationen , durch deren Ver¬
mittelung auch der genannte Tarif zum
Preis von 50 Pf . bezogen werden kann .

Karlsruhe , den 8 . März 1888 .
General -Direktion.

N .34 . Nr . 3264 . MT '
skirch .

"

Bekanntmachung.
Die Thierarztstclle in

Stetten a . k. M . betr.
Die Stelle eines Thicrarztes für die

Orte des ehemaligen Amtsbezirkes
Stetten a . k . M . , nämlich : Nusplingcn ,
Neidingen, Hausen, Langenbrunn mit
Werrenwaag , Schwenningen , Hcinstet -
ten , Hartheim , Ober - und Unterglas¬
bütte und Stetten a . k. M . , mir dem
Wohnsitze in letzterer Gemeinde, kommt
in Erledigung und soll demnächst wie¬
der besetzt werden .

Mit der Stelle ist ein fester Gehalt
von 600 M . verbunden. Außerdem be¬
zieht der Thierarzt von der Gemeinde
Stetten 8 Ster buchenes Scheiterholt
und bat in Stetten , Nusplingcn , Ober¬
und Unterglashütte die Fleischbeschau ',
bei Nothschlachtungcn auch in den übri¬
gen Gemeinden.

Der Ertrag der Praxis wird sich
jährlich auf 1600 bis 1800 M . belaufen.

Bemerkt wird noch , daß in den be¬
nachbarten preußischen und württember-
gischen Orten Benzingen, Blättringen ,
Frohnstetten, Kaisringen , Ober - und
Unterschmcien , Storzingen , Straßberg
und Winterlingen , in welchen ein be¬
deutender Viehstand sich befindet , kein
Tbierarzt ansässig ist.

Bewerber um die Stelle wollen ihre
Gesuche unter Anschluß von Zeugnisse »
alsbald dahier cinreichen .

Meßkirch , den 8 . März 1888 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .

Mannheim
H .884 .11 . Die Direktion.

M .200 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Wir vergeben auf dem Wege der
Submission 35000 lcg Fcdernstahl in
Blättern und 15000 üg Spiralfedern
für Puffer .

Angebote sind schriftlich und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Fcdern¬
stahl " bis längstens

Dienstag de« 20 . März 1888 ,
Vormittags 10 Uhr,

bei der unterfertigten Stelle abzugcben ,
bei der auch die Lieferungsbedingungen
aus portofreie Anfrage zu erhalten sind.

Karlsruhe , den 7 . März 1888-
Gr . Hauptverwaltung der Eiscnbahn-

magazinc.

M . 1S7. Karlsruhe .

Hausversteige¬
rung.

Am Freitag dem 23 . März 1888 »
Nachmittags 3 Uhr,

wird das dem Gastwirth Peter Ga -
schott in Mannheim und dessen Kin¬
dern zugehörige, in der Schüqenftraße -
dahier unter Nr . 00 , einerseits neben:
Bäcker Wendelin Großmann , ander¬
seits neben Schreiner Oeser gelegene
dreistöckige Wohnhaus mit nnstöcki-
gem Seiten - und Quergcbäudc sammt
der sonstigen liegcnschaftlichen Zuge»
gehörden einschließlich des Grund - und
Bodens , angeschlagen zu . 38,000
— Achtunddreißigtansend Mark —
im Geschäftszimmer des unterzeichne »
tcn Notars , Kaiserstraßc 187 dahier,
der Theilung wegen einer zweiten öf¬
fentlichen Versteigerung ausgesetzt , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt, sobald 30000 ^6
oder mehr geboten werden — oorbe -
haltlich der »bcrvormundschaftlichenGe¬
nehmigung.

Die näheren Bersteigerungsbedingun-
gen können inzwischen in meinem Ge¬
schäftszimmer, Kaiserstraßc 187 dahier,
eingesehen werden .

Kailsruhe , den 7 . März 1888 .
Großh . Notars Ott .

Truck uns V - rlrg der Broun scheu HolvuLtcnckerei . (Mit einer Beilage .)

(NUlUv ( «turrrr.
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